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MchtccmtNcher Geil.
Ungarn.

Aus Budapest wird der „Pol. Korr." geschrieben:
„Wir sind noch nie so fest im Sattel gesessen wie jetzt."
Mit diesen vielsagenden Worten beantwortete Minister-
Präsident Dr. Lukacs die Frage des Grafen Tisza, ob
Nl der Mittwochaudienz „alles glatt abgelaufen sei".
Dr. Lukacs hat mit seiner Antwort die Lage der Ne-
uerung sowohl nach oben als auch nach unten hin tref-
fend gekennzeichnet. Es ist den Führern der Opposition
Nicht gelungen, auf dein Umwege der Audienz des Gra
fen Johann Zichy das feste Vertrauen des Monarchen in
das Kabinett Lukacs zu erschüttern, und auch diejenigen
erleben eine herbe Enttäuschung, die voll der Audienz
und Demission des Grafen Johann Zichy eine Ver-
wirrung oder gar Spaltung in den Reihen der nationa-
len Arbeitspartel und als Konsequenz den Zerfall der
Mchrheitsftartei und den Rücktritt des Gesamtkabinettes
erhofften. Noch nie hat sich die nationale Arbeitsftartci
geschlossener lind mit größerer Tatkraft um ihre Führer
geschart als in diesen schweren Stunden, wo von den ob
ihrer Niederlagen maßlos erbitterten Gegnern nicht ein-
nial mehr die persönliche Ehre des Ministerpräsidenten,
nicht einmal mehr jene Autorität dcs eisten Beamten des
Bandes geschont wird, die doch schon im Interesse des

Feuilleton.
Die Mauer.

Von Adolf Kwrü.
(Nachdruck verbot?» >

Der alte Seff, welcher seit zwanzig Jahren täglich
einmal zwischen der Stadt und deu Walddörfern hin
Und hcr ging, um die Vriefe und Postsachen in die zer-
streutcn Gehöfte zu befördern, hatte heute viel zu tun.
I n jedem Hause, au dem er vorüber kam, steckte er
äunlindestcns den Kopf durch den Türspalt, wenn er es
'licht vorzog, für einen Moment in die Stube zu treten
Und dem Kornschnaps des Bauers alle Ehre anzutun,
^nd überall verkündete er die große Neuigkeit: „Wißt
Hl schon, der Karl kommt wieder, der Luguer Karl,
"kr übers große Wasser gegangen ist. Achtzehn Jahre ist
^ jetzt her. Ich weiß es ganz genau, es war damals,
als meine Alteste gcfirmt wurde. Ich weih es vou mci-
"e»i Spezi, dem Gerichtsdicner. Wißt's, der Hof vom
Stautigel, der ist doch gestern beim Gericht zur Ver-
steigerung gekommen. Waren nicht viel Nieter da außer
deu Gläubigern. Nun ja, wer steht viel um eine so
verwahrloste Wirtschaft? Und dann, das Großteil von
l^rnnd und Boden ist Sumpf; alle Jahr im Frühling,
wenn das (5is geht, steht das Ganze knietief im Wasser,
"lnf einmal kommt ein fremder Mauu ins Zimmer,
fängt an mitzubieten und auf eins zwei hat er den Zu-
schlag. Er zahlt's gleich bar aus und läßt ins Grund-
buch einschreiben: Karl Lügner, geboren zu Hohen-
stein."

Landes und des Prinzips der staatlichen und gesellschaft-
lichen Ordnung unter allen Umständen ohne Unterschied
der Partei voll allen Staatsbürgern hochgehalten werden
sollte — und wo Regierung und Parlament au der
Schwelle einer Neformarbcit von historischer Bedeutung:
an der Schwelle der Schaffung einer ehrlichen Wahl-
reform steht. Dieses Solidaritätsgefühl wurde noch ge-
stärkt durch die auf die Opposition wie ein kalter Wasser-
strahl wirkende, überaus loyale Erklärung dcs demissio-
nierten .Kultusministers Grafen Johann Zichy, wonach
derselbe keineswegs gesonnen ist, aus der nationalen Ar-
bcitspartei auszutreten, um so weniger, als er iu dieser
Partei die einzige, verläßliche Stütze der Ausgleichs-
basts und einer inneren Konsolidierungspolitil erblickt.
Dr. Lukacs kann nach seiner denkwürdigen Mittwoch-
audienz und nach der donnerstägigen solennen Ver-
traucnskundgebung der nationalen Arbeitsvartei getrost
an die Schaffung dieser Reform gehen. Fest entschlossen,
vor keinem neueu Hindernis, weder vor dem Gewaltakte
dcs Generalstreiks, noch vor neuen Skandalszenen der
Opposition zurückzuweichen. Die allernächsten Tage wer-
den dies schlagend beweisen.

Die türkische Staatsschuld.
Das bulgarische Finanzministerium hat ein Expos"

über die Frage des Anteiles der Balknnstaaten an der
ottomanischeu Staatsschuld ausgearbeitet. Das Expos",
das den der Nolschafterrcnnion unterbreiteten Plan dcr
Nbernnhme eines Teiles der gesamten ottomnnischcn
Staatsschuld durch die verbündeten Nalkanstaaten einer
Prüfung unterzieht, führt aus: Wenn die siegreichen
Verbündeten einen Teil der Verbindlichkeiten der Tür-
kei auf sich nehmen, so geschieht dies, um die Rechte
und Interessen Dritter nicht zu verletzen. Dies zugege-
ben, muß eine Unterscheidung gemacht werden nicht nur
zwischen der konsolidierten und der schwebenden Schuld,
sondern auch zwischen den fünf Kategorien der konsoli-
dierten Schuld; denu die schwebende Schuld steht in
keinerlei Beziehung zu diesem oder jenem Teile des
ottomanischen Staatsgebietes oder seiner Einkünfte. Die
Berechnung dcs zu übernehmenden Teiles der konsoli-
dierten Schuld uud der Haftung hiefür muß auf Grund-
lage der nach dem Beispiel des Artikels X des Vertra-

Der Eger-Baner, bei dem der Briefträger wohl zum
zchntenmale an diesen» Morgen die Geschichte erzählte,
fuhr sich mit der schwieligen Hand ärgerlich über das
stark angegraute, stachlige Haar. „Der-hat uns noch
gefehlt", brummte er. „Als ob wir nicht genug Unruhe-
stifter in der Gemeinde hätten. Na, das kann nett wer-
den." Mit schweren Schritten verlief; er die Stube.

Marie, seine einzige Tochter, blickte fragend zur
Mutter auf. „Was ist das mit dem Lugner Karl, Mutter?
Warum ist der Vater so schlecht auf ihn zu sprechen?"

Die Bäuerin blickte gerade vor sich hin, durchs Fen-
ster hinaus in das Weite, als sähe sie dort irgendwo Bi l -
der aus längst vergangenen Zeilen auftauchen.

„Der Lugner Karl, Mädel? Ich habe ihn gut ge-
kannt, damals, als er uach Amerika ging. Unruhestifter?
Nun ja, das war er, gerade so, wie der Fuchs ein Ruhe-
störer ist, der zufällig zwischen Hundcmeutc kommt. Daß
die alle ans ihn losbeißc», das finden sie in Ordnung,
wenn er sich aber wehrt und ihnen au die Kehle fährt,
dann schreien sie Zctermordio. Der Karl war ein braver
Bursche, ihm konnte leiner was vorwerfen. War er
schuld daran, daß sein Vater, der alte Lügner, sich dem
Trunlc ergab und zuletzt, als er uicht mehr ein und
aus wußte, den Hof ansteckte, nm die Versicheruugs-
summe zu bekommen? Es war eine böse Nacht damals,
der Sturm blies, als wolle er die Häuser abdecken, und
droben iu den Bergen lagen anderen Tags die stärksten
Fichten umgebrochen wie die Strohhalme. Da trug es
die Funken vom brennenden Hause hinüber übers ganze
Dorf. Wohl zehn Anwesen sind damals verbrannt. Die
alte Leinen», welche seit Jahren gelähmt im Bette lag,
wäre elendiglich nmgetommen, hätte der Lugner Karl

ges von Ouchy zugestandenen Einkünfte erfolgen. Vul
garien seinerseits wird, nachdem es wirkliche Garan-
tien für die Zahlung der Kriegsentschädigung erhalten
haben wird, dieselben Garantien den durch die Dettr
Publiauc vertretenen Gläubigern der Türkei einräumen
können. Bezüglich der Frage der Kriegsentschädigung
tommt das Expose zu dem Schlüsse: Wenn die Verbün-
deten keine Entschädigung erlangen, würden sie insoferne
aufgeopfert sein, als die Sieger, mit der Staatsschuld
der Türkei belastet, finanziell nnd wirtschaftlich zuguu
sten der Besiegten gedrückt wären.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, werden die aus
dem Kriege sich ergebenden finanzielle» Fragen in Paris
von einer aus Franzosen zusammengesetzten technischen
Konnnission, die am Quai d'Orsay tagen wird, geprüft
und geregelt werden. Wenn aber einmal die Grundlageu
des Friedens festgestellt sind, werden sicherlich alle Mächte
Vertreter ernenneu, die an den Arbeite» der Kommission
teilnehmen werden. Die Kommission wird sich mit dem
auf die Verbündeten entfallenden Anteil an der otto
manischen Staatsschuld und mit allen anderen wirt-
schaftlichen Fragen befassen, wie Eiscnbahnkonzessionen
und ähnliche Angelegenheiten, die mit der Änderung der
Verhältnisse auf dein Balkan verknüpft sind,

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , l. März.

Nach einer Petersburger Meldung dcs Moskauer
„Nusloje Slovo" nehmen die Verhandlungen zwischen
Wien und Petersburg einen günstigen Verlauf. Es be-
steht demnach Grnnd zur Annahme, daß am 6. März,
als dem Tage des Beginnes der Festlichkeiten aus An-
laß des Nomanovjnbiläums, die.Kundmachung über die
Demobilisierung erfolgen wird.

Die „Times" begrüßen den Präsidenten der fran-
zösischen Republik Poincar5, der sicherlich keine Politik
ins Ange fasse» werde, die nicht die volle Billigung
aller Partner der Triftelcntente und der großen arbeit-
samen Massen des Landes besäße. Das Blatt anerkennt
die Bereitwilligkeit, mit der die französische Nation der
Forderung »cucr Opfer für die ^andcsvcrtcidinuna. ent-
sprechen will, und fährt sodann fort: Gleichwohl sehen
wir mit Bedauern, daß dicsc Zeiche» von echte», Pa-

sie nicht aus dem Feuer geholt. Aber was nützte das?
Er war doch der Sohn des Brandstifters, des Zucht-
häuslers. Lange genug hat er anZgehalten, denn er war
stolz und eigensinnig und bestand auf seinem Kopf. Uud
dann gab es wohl noch etwas, was ihn zurückhielt. Aber
schließlich mußte er doch weichen. Viele Hunde sind des
Fuchses Tod. Er ging hiuüber übers große Wasser. Ein
Jahr drauf habe ich deinen Vater geheiratet,"

So erzählte die Bäuerin. Aber sie war die einzige
im Dorfe, die ein gutes Wort sand für den Mann, wel
chen es aus der Fremde in die Heimat zurückgezogen
hatte. Die anderen redeten alle so wie der Egcr Bauer.

Als der neue Herr auf dem Stautigclhof seinen
Einzug hielt, da sah er nur finstere Gesichter. Keiner
erwiderte seinen Gruß. Er bemerkte es und lächelte und
zuckle mit den Achseln. Fortan grüßte er niemanden mehr,
nicht einmal den Gemeindevorsteher. Auch das wurde
ihm natürlich übel genommen. Nbcrhaupt, so sehr auch
die Bauern seine Gesellschaft mieden, so sehr beschäftig-
ten sie sich in Gedanken mit dem neuen Mitbürger,
und sie/hatten Gesprächsstoff genug. Der Lügner lieh den
alte» Hof wegreißen nnd baute einen neuen, ganz von
Stein, an einer anderen Stelle mitten in seinem Besitz.
Dann kam das Meh, lanter Prachtstücke, aber von einer
anderen Nasse, als in der Gegend eingeführt war. Dann
laufte er von dsr Herrschaft eine Reihe von Gründe»,
welche an die seinen grenzten, so daß sein Hof der größte
im Dorfe war. Das gab Ncidschaft und böses Blut. Als
er beim Bestellen der Felder allerhand Maschinen kom-
men ließ und ganz anders arbeitete, wie es die Bauern
von alters her gewohnt waren, lachten und zischelten sic
über die neumodischen Bräuche. Und im Herbste, als das
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trwlismus von provozierenden Reden, Schriften usw,
begleitet werden. Weise Franzosen, die die Lage Euro-
pas kennen, müssen durch die Art unruhig werden, wie
die Chauvinisten, und vielleicht nicht diese allein, El-
saß-Lothringen in den Vordergrund stellen. Wenn die
Franzosen daran denken müssen, so sollten sie sich an
Gambettas Rat erinnern und ihre Gedanken für sich
behalten, denn auf dieser Seite des Kanals, wo die
französische Renaissance mit größtem Interesse und größ-
ter Sympathie verfolgt wird, können solche Reden nur
den Gedanken an einen Nevanchekrieg auslösen, und der
Sinn und das Gewissen Englands sind unabänderlich
und unerschütterlich gegen Revanche- und Angriffs-
kriege. Kriege dieser Art stehen im Widerspruch Zu den
grundlegenden Prinzipien der Tripelentente, deren Rai-
son d'etre die Erhaltung des Friedens ans der Basis
des Gleichgewichtes der Mächte und des Status quo ist.

I n der Generalversammlung der Griechischen Na-
tionalbanl erstattete der Gouverneur Valaoritis Vcricht
über die Lage der Vank und legte durch zahlenmäßige
Vergleiche dar, daß die Situation der Vank, in der sich
die allgemeine Lage des Landes widerspiegle, nach fast
fünf Kriegsmonaten gefestigter sei als zu Veginn der
Feindseligkeiten. Während dieses Zeitraumes habe die
Bank ihre Operationen wie früher fortsehen können,
worin ihr, auch alle anderen Geldinstitute des Landes
folgten. Sie konnte ohne Anstrengung den Wechselkurs
ni inn-! halten, hat der Regierung finanzielle Unter-
stützung geleistet und ist in der Lage, sie ihr auch Weiler
ohne die geringsten Befürchtungen für ihre eigene Situa-
tion zu gewähren. Endlich legte der Gouverneur dar,
daß sich der Reichtum des Landes im letzten Jahre ver-
mehrt habe, was durch die Zunahme der Depots bei
den Vankcn, sowohl in Bargeld wie in Wertpapieren,
namentlich in Obligationen der nationalen Anleihen,
durch die Zunahme der Einlagen bei den Sparkassen,
endlich durch die Vergrößerung der Handelsflotte, be-
wiesen werde. Dieser wirtschaftliche Aufschwung sei
durch den Krieg trotz der ungeheuren Opfer, die sich
das Land für den nationalen Kampf auferlegte, nicht
in sehr fühlbarer Weise gehemmt worden.

„Eorricrc della Sera" veröffentlicht einen Artikel
des ehemaligen Ministerpräsidenten Luigi Luzzatti,
worin er unter Hinweis auf den Berliner Vertrag mit
Rücksicht auf die bevorstehende Änderung der Balkankarte
in warmer Weise dafür eintritt, daß der jüdischen Be-
völkerung jener Gebiete, die Rumänien zufallen sollten,
die volle Gleichberechtigung und Religionsfreiheit, die
sie bisher genossen, gewahrt bleiben.

Tllgcsncmgtcitcn.
— (Hotelgäste ohne Schuhe.) Diesertage kam in

eine» der vornehmsten Prager Hotels ein elegant geklei-
deter Herr in der Mitte der Dreißig, von kleinerer Ge-
ftali, mit brünetten» Haar und kleinem englischen Schnurr-
bart. Er hatte einen großen, schweren Neisckoffer und
schrieb sich als Oberingcnieur L. Dcwig ans Brüx ein.
Bevor er abends zur Ruhe ging, verlangte er, daß er zu
dem Zuge, der um 6 Uhr gegen Neichenberg abgehe,
geweckt werde. Tatsächlich verließ der Fremde vor dieser
Stunde das Hotel und übernahm auf dem Bahnhöfe
seinen Koffer vom Hoteldiencr. Eine Stunde später be-
Korn auf den Feldern und der Klee auf den Wiesen
beim Lugner dichter stand als sonstwo im Dorfe, auf
denselben Feldern, die unter seinem Vorgänger fast
nichts getragen hatten, da gab es wieder Neid und Zorn.
Die alten Weiber raunten sogar von Teufelswesen und
Zauberei.

Der Lügner hörte nichts von all dem oder ließ es
sich nicht kümmern. Er ging seinen Weg. Wenn er breit-
schultrig, hoch aufgerichtet durch die Felder schritt, blick-
ten ihm die Frauen und Mädchen nach. Er war schon ein
angehender Vierziger, aber er nahm's wohl mit jedem!
Burschen auf.

I m Sommer kamen Maurer und begannen eine
große Mauer zu bauen. Am Hügel fing sie an, wo der
neue Hof stand, zog sich quer übers Tal am Rande feines
Besitzes und kletterte dann noch jenseits Zwischen den
Fichten ein Stück den Hügel hinan. Die Bauern sahen es
und lachten über die Narretei. Die Burschen in der
Schenke lachten auch und sangen Gstanzeln über die chi-
nesische Mauer, wie der Schullehrcr das Bauwerk ge-
tauft hatte. Sie lachten fo lange, bis das Frühjahr kam
und ihnen mit cincmmalc das Lachen verging.

Nach hartem, fchnccreichem Winter kam der Früh-
ling Plötzlich, beinahe über Nacht. Die Quellen wurden
zu Bächen, der Nach zum Strome. Heulend und brau-
send sprangen die Wassermasscn vom Berge hernieder zu
Tage. Dort aber, wo sich sonst das Wasser ausgebreitet
hatte, auf den Wiesen des Stautigclhofes, dort stand
jetzt die Mauer und trotzte dem Anprall und lenkte die
Fluten ab. Für das Dorf bestand wohl keine Gefahr,
aber die Wiesen und die Felder standen bald unter

gann es im Hotel aus allen Zimmern zu läuten. Haus-
meister, Stubenmädchen, Kellner und Zimmerchefs wur-
den herbeigeklingclt und liefen durch die Gänge und über
die Treppen ans der Suche nach den Schuhen und Klei-
dern zahlreicher Gäste. Aber vergebens. Etwa ein halbes
Dutzend Schuhe, einige Anzüge und Hosen blieben ver-
schwunden. Der Verdacht richtete sich gegen den frühzeitig
abgereisten Fremden und man untersuchte das von ihm
bewohnte Zimmer. Da fand man unter dem Bette meh-
rere Briketts und ein Paket englischer Zeitungen, die
der Fremde augenscheinlich in seinem Koffer mitgeführt
hatte und die dann den Schuhen und Kleidern der Hotel-
gäste Platz gemacht hatten. Das war alles, was von
dem eleganten Reisenden übrig geblieben war. Es dürfte
sich um einen internationalen Hotcldicb handeln. Vor
mehreren Wochen waren in einem Komotauer Hotel die
Hotelgäste ihrer Schuhe und Kleider beraubt worden, so
daß die Reisenden zu ihrem Schrecken sich früh mit ihren
Pantoffeln begnügen mußten, bevor ihnen der Schuh-
macher neue Stiefel lieferte. Damals hatte der Dieb
unter seinem Bette ebenfalls Briketts zurückgelassen, mit
denen er seinen Koffer beschwert hatte.

— (Stcrnentcinperatnren.) Durch den Fortschritt
der Spcktraluntersuchungen der Fixsterne ist es auch mög-
lich geworden, die Heizgrade der weit entfernten Him-
melskörper abzuschätzen. Nachdem schon der berühmte
Astronom Lockyer verschiedene Gruppen von Fixsternen
nach ihrer Temperatur unterschieden hatte, ist jetzt
Dr. Rosenberg auf diesem Wege weiter geschritten. Er
hat die Intensitätsuntcrschicde in den einzelnen Teilen
des Spektrums bei einer großen Zahl von Fixsternen
miteinander verglichen und ist dadurch für 70 Sterne
zur Ableitung der auf ihnen herrschenden Hitze gelangt.
An den Ergebnissen, die in den „Astronomischen Nach-
richten" veröffentlicht wurden, ist namentlich zweierlei
erstaunlich, einmal der enorme Grad der Temfteratnr,
der bei manchen Sternen zn vermuten ist, und anderseits
die großen Gegensätze der Temperatur. Einem Stern im
Bilde des Pegasus wird die ungeheure Temperatur von
mehr als 400.000 Grad Eclsius zugeschrieben. Was das
bedeutet, wird man nach der Tatsache ermessen, daß die
Temperatur der Sonne auf wenig mehr als 5000 Grad
Celsius veranschlagt wird. Allerdings scheint jener Stern
im Pegasus eine Ausnahme darzustellen, da die nächst-
höchste Temperatur, die Rosenberg berechnet hat, nur
noch 50.000 Grad beträgt, nämlich bei einen» Stern in
der Kassioftcia. Als Temperatur der Sonne, die Rosen-
berg allen seinen Berechnungen zugrunde gelegt hat, hat
er sogar nur 4950 Grad angenommen. I m allgemeinen
stimmen seine Ergebnisse mit denen ähnlicher Arbeiten
von Wilsing und Scheiner gut überein, nur daß er zu
erheblich größeren Werten für die heißen Sterne gelangt
ist. Ailßerdcin werden die früheren bahnbrechenden Ar-
beiten von Lockyer insofern bestätigt, als die Sterne, je
nach iyrcr Hitze, auch eine bestimmte Zusammensetzung
aufweisen. Die höchsten Temperaturen finden sich bei
Himmelskörpern, in deren Spektrum sich hauptsächlich
Helium und helle Wasserstofflinien ausprobieren.

— (Neues von den Pariser Mutterkuchen.) Seit
dem Jahre 1904, wo in Paris eine bescheidene Mütter-
küche eröffnet wurde, hat sich diese Einrichtung außer-
ordentlich ausgedehnt. Augenblicklich gibt es in Paris
sieben große Mutterkuchen, in denen Mütter mit Säug-
lingen und Frauen, die ihrer Entbindung entgegensehe!»,
frei verpflegt werden. Die sieben Küchen sind zu einem
Bunde zusammengeschlossen, und dieser beabsichtigt, seine
Wirksamkeit auszudehnen, insbesondere soll die Stadt
um Unterstützung crsncht werden, damit mehr Mutter-
kuchen eingerichtet werden können. Gegenwärtig können
sich alle jungen Mütter an die Mutterkuchen wenden und

Wasser. Jetzt fluchten die Bauern auf die Mauer und
ihren Erbauer. Mehrere junge Burschen versuchten so-
gar in einer Nacht, ein Loch hinein zu brechen. Aber an
dem harten Beton, das man dortzulande noch nicht
kannte, wurden die Hauen stumftf. Wie Gewitterstim-
mung lag es über dem Dorfe. Und eines Nachts, als
Männer und Burschen im Wirtshalls gezecht hatten, ent-
lud sich der Zorn.

Wer das erste Wort gesprochen, das ist nie klar ge-
worden. Der Gedanke lag längst in aller Seelen. Durch
die Finsternis wälzte sich ein heulender, wütender Men-
schenstrom gegen den Slautigelhof. Ruhig trat ihnen
Lugner entgegen. Die Bauern forderten schreiend, daß er
die Mauer beseitige. Er zuckte nur mit den Achseln und
riet ihnen, nach Hause zu gehen und ihre Räusche aus-
znschlafen. Da kam aus dem Dunkel ein Stein geflogen
und traf ihn an der Schläfe. Langsam nach rückwärts
gehend zog er sich ins Haus zurück. Draußen tobte und
schrie die Menge und schlug alle Fenster ein. Und dann
auf einmal lohte es auf, rückwärts bei den Ställen. Hoch
stieg die Glut zum Himmel.

Es wurde ein Nicsenprozcß. Das halbe Dorf war
wegen Brandstiftung angeklagt. Vier der angesehensten
Bauern waren unter den Verurteilten.

Eine Woche nach der Verhandlung verkaufte der
Lügner seine Wirtschaft um einen Pappenstiel an die
Herrschaft und ging wieder über das große Wasser. Dem
Vorsteher aber ließ er durch den herrschaftlichen Ver-
walter sagen: „Jetzt seien sie quitt, die Dorfleute und
er, der Sohn des Brandstifters."

werden dort, ohne weiter nach ihren Personalien gefragt
zu werden, verpflegt. Sie erhalten zwei kräftige Mahl-
zeiten, ein Frühstück und ein Mittagessen. Der Besuch der
Mütterküchen schwankt zwischen 50 und 80 Frauen am
Tage. Außer der Ausdehnung der bestehenden Einrich-
tungen plant die Wohltätigleitsnntcrnehmung die Ver-
breitung von Kenntnissen der Anfangsgründe der Ge-
sundheitspflege bei Mutter und Kind in den in Frage
kommenden Schichten der Bevölkerung.

- (Ein Floh als Braut.) Der gro? ^rauenmangel
bei dem russischen Stamme der Permjcr 'm Verbindung
mit ihrem Aberglauben hat, wie aus Petersburg ge-
schrieben wird, zu einem Prozeß geführt, dem man einen
humoristischen Beigeschmack nicht absprechen kann. Die
jungen Leute bei dem Stamme der Permjaken können
nur sehr schwer Frauen finden, da bei diesem Stamme
bei weitem mehr Knaben als Mädchen geboren werden.
Eine betriebsame Kartenlegerin hatte sich diesen Frauen-
mangel zunutze gemacht und mit Hilfe ihrer Wahrsage-
kllnst lind anderer „schwarzer Künste" ein Heiratsbureau
eröffnet. Überflüssig zn erwähnen, daß die jungen Leute
auch in diesem Heiratsvermittlungsbureau ihre Sehn-
sucht nach einer Ehegcfährtin nicht stillen konnten. Die
Gelder waren alle umsonst gezahlt. Ganz besonders be-
trogen wurde aber ein junger reicher Pcrmjake, dem die
wahrsagende Frau erklärte, daß er eine schöne und junge
Frau bekommen würde, wenn er das Geld dazu geben
würde, um sie aus ihrer verzauberten Gestalt zu befreien.
Die Braut faß nämlich gefangen in einem kleinen Glase
und hatte die etwas lächerliche Gestalt eines Flohes an-
genommen. Der Floh wurde dem liebcbedürftigen Jüng-
ling tatsächlich vorgezeigt. Angeblich sollte die Braut
nach ihrer Befreiung aus ihrer häßlichen Gestalt auch
über viel Geld und Kühe verfügen. AIs der Bräutigam
immer mehr Geld dem „Geist" opferte, der die Braut
erlösen sollte, ohne daß der Floh sich in die Braut ver-
wandelte, verklagte der Bräutigam die Wahrsagerin
wegen Betruges. Sie wurde mit mehrmonatigem Kerler
bestraft.

— (Eine Millioncnstiftnna für piidanonische Zwecke.)
Aus Newyork wird berichtet: Der amerikanische Phi-
lanthrop Andrew Carnegie hat eine Summe von sechs
Millionen Kronen der Carnegie-Foundation gewidmet
zur Gründnng einer besonderen Abteilung für Untersu-
chung und Stndicn auf erzieherischem Gebiet. Nber die
Ziele der ncnen Abteilung sagt Carnegie in einem die
Schenkungsurkunde begleitenden Brief: „Es foll ihre
Aufgabe fein, Studien und Untersuchungen über Uni-
versltaten, Kollegien nnd sonstige Erziehnngsstätten zu
veranstalten und eine Besserung der herrschenden päda-
gogischen Methoden herbeizuführen fuchcn." Wie die Ver-
walter der Stiftung erklären, gedenken sie die neuen
Mittel Zuerst für eine Untersuchung der juristischen Aus-
bildung der Anwälte und Politiker zu verwenden.

Lotal- nnd PminM-Nachlichtm.
— (Lllndtassserssänzungswalil.) Bei der gestern vor-

genommenen Landtagsergänzungswahl eines Abgeord-
neten aus der Wählerklasse der Städte und Märkte des
Wahlbezirkes Neumarktl - Radmnnnsdorf - Stein wurden
'563 gültige Stimmen abgegeben. Hievon erhielt der
Kandidat der Slovenischen Volkspartei, Primararzt
Dr. Vinko G r e g o r s in Laibach, Z«2 Stimmen
und der Kandidat der national-fortschrittlichen Partei
Notar Matthias M a r i n 5 e k in Neumarktl, 200 Stim-
men. Zersplittert war I Stimme, ungültig 20 Stimmen.
— Primararzt Dr. Vinko Gregori« erscheint somit zum
Landtagsabgeordnctcn gewählt.

Ausgcstoßcn.
Roman von Jost I r e i h e r r n v o n Kteinctch.

(38, Fortsetzung.) (Nachdru«! verboten.)

Er war völlig zufrieden mit dem Ergebnis; alles
war ihm in dieser halben Stnnde klar geworden. Da
fiel ihn» noch etwas ein.

„Otto, Sie sind so offen zu mir gewesen, wie Sie
es nur zu einem treuen Freunde tun konnten, von dem
Sie genau wissen, daß er Sie liebt. Darf ich noch
eine Frage an Sie richteil, die mir aus dem Herzen
brennt?"

„ I n unserer Sache? Selbstverständlich!"
«Zwei Zeugen, der Portier sowohl wie I h r Die-

ner Finke, sagten gleichlautend aus, daß Sie mit einem
Paket unter dem Arm zurückgekommen wären —"

„Auch das will ich Ihnen erklären, mein Freund.
Ich habe allerdings etwas mitgenommen, das im Grunde
wohl mir nicht gehörte —"

„Sie haben ?"
„Ja. I m Sterbezimmer meines Vaters fand ich in

einer Ecke, ganz verstaubt und zerknüllt, ein Bild meiner
Mutter, ein Pastellbild, dasselbe, das der Nechtsanwalt
zur Bestätigung meiner Worte dem Richtertische vor-
legte. Sie werkn begreifen können, daß ich dieses mir
so teure Bild nicht in einem Hause zurücklassen wollte,
wo es nach dem Tode meines Paters eine noch schimpf-
lichere Behandlung zn erleiden gehabt hätte."

„Das waren Sie als Sohn verpflichtet zu tu«, dar-
über kann kein Zweifel entstehen."
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^- (Der Laibacher Oemeinderat) hält morgen um
6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung mit folgender
Tagesordnung ab: l . Mitteilungen des Präsidiums. —
II. Verifizierung des Protokolls der letzten Sitzung. —
III. Berichte der Personal- und Nechtssektion: 1.) über
die Zuschrift des Stadtnmgistrates, betreffend die Ein-
reichung einer Fcststcllungsklage gegen die elektrische
Straßenbahn wegeil einer Beitragsleislung Zum Van der
neuen Brücken über die Laibach; 2.) über ein Gesuch
des Emanuel 'chnel, betreffend die Zustimmung zur
Löschungsbewilligung des Pfandrechtes des städtischen
Armcnfonds an einigen Grundftarzellen der Herrschaft
Gradac bei Mottling. — I V . Berichte der Finanzsel-
tion: 1.) über den Erlaß der k. t. Landesregierung, be-
treffend die Gründung einer Landeskommission für Frem-
denverkehr und Touristik im Hcrzogtume Kram; 2.) über
das Gesuch der k. k. priv. steirischen Eslomptebank um
Velassung des Zeigen Erdbebendarlehens auf der Rea-
lität Nr. 19 an der Poljanastraße. — V. Berichte der
Vausettion: 1.) über die Zuschrift des Magistrates, be-
treffend den Wettbewerb für einen allgemeinen Rcgulie-
rungsftlan für den nördlichen Tei l der Stadt Laibach;
2.) über die Berufung des Gjuro Na^ica gegen die Ent-
scheidung des Stadtmagistrates, betreffend die Herstel-
lung eines Trottoirs, resp. Hinterlegung einer Kaution
sür das Trottoir vor dem Hause in der Marmontova
ulica. — V I . Berichte der Sektion für die Redaktion der
Dienstftragmatiken: 1.) über den Entwurf einer neuen
Dienstpragmatik für die Beamten des Stadtmagistrates;
2.) über den Entwurf einer nenen Dienstpragmatik für
die Beamten der städtischen Sparkasse. — V I I . Bericht
des Direktoriums des städtischen Elektrizitäts- und Was-
serwerkes über ein Gesuch der Besitzer an der Poljska
cesta in Udmat um Einführung der elettrifchen Straßen-
beleuchtung. — Hierauf geheime Sitzung.

— Mlitärpensionift als Titel unstatthaft.) Das
^riegsministerium hat Verlautbart, das; gewesenen Off i-
zieren, die ihre Charge freiwillig abgelegt oder im ehrcn-
lä'tlichen Verfahren verloren haben, der Titel Zukommt,
der ihnen nach ihrer zivilen oder sozialen Stellung ge-
bührt. Die Anwendung der Vezcichnnng „Militärpensio-
nist" als Ti tel für solche Personen ist im öffentlichen
Verkehre unstatthaft.

— (Erslchrcserviften, Nachtrag»«««, der versäumten
Ausbildungszeit.) Für Mannschaft, die nach 8 37 des
Wehrgcsctzes als „überzählig" in die Ersatzreserve über-
^ht und nach § 43 des Wehrgesetzes zurückbehalten wurde,
Und in den im s 35 : 2 der Wehrvorschriften zweiter
^eil vom Jahre 1889 angeführten Fällen die Bestim-
mungen dieses Punktes sinngemäß anzuwenden. Es ha-
ben daher diese Personen, wenn sie bis zum Zeitpunkte
ber Versetzung in das nichtaltiue Verhältnis ^ aus den
im zitierten Punkte angeführten Gründen — nicht volle
zehn Wochen ausgebildet wurden, die versäumte Aus-
bildungszeit nachzutragen.

— lSystcmisienmss eines Kapitulationsgeldcs.)
Unteroffiziere, denen gestattet wird, nach Vollendung des
gesetzlichen Präsenzdicnstes die aktive Dienstleistung fort-
zusetzen, erhalten in Hinkunft ein Kaftitnlationsgeld von
5l) X . Den gleichen Anspruch haben auch Unteroffiziere
der Reserve und Ersatzreserve, sobald ihnen der Wieder-
eintritt in den aktiven Dienst bewilligt wird. Das Kapi-
tulationsgcld gebührt nur einmal und wird den Unter-
offizieren, die nnmittclbar nach beendeter Präsenzdienst-
Pflicht den aktiven Dienst freiwillig fortsetzen, am Tage
des allgemeinen Mannschaftswechsels, jenen, die zu einein
anderen Zeitpunkt zum Wcitcrdiencn präsentiert werden,
am Präscntierungstage ausbezahlt. Wenn dem Empfän-
Ner v o r Vollendung des vierten oder vor Beendigung

Der begleitende Wärter mahnte zur Beendigung der
Unterredung. Und so schieden sie, nachdem Waldau noch
"ein Frcnnde halle berichten müssen, wie sich Melittas
Dasein gestaltete und ob es ihr auch an nichts fehle.

«Grüßen Sie sie von mir und sagen Sie ihr, daß
Tag und Nacht alle meine Gedanken nur ihr gelten,"
waren seine letzten Worte, die er dein Scheidenden zu-
üef. Doch als dieser schon an der Tür war, äußerte er:

„Nein, Waldau, sagen Sie ihr lieber gar nichts
"on ,„z^ es ist besser! Sie mag mich lieber im Ge-
dächtnis tragen wie einen in die Ferne Gereiften oder
einen Verschollenen. Und wenn ich dann wieder vor sie
Antrete, wird die Freude des Wiedersehens nur um so
Nlößer sein."

Bald darauf schlug das mächtige Tor hinter
Waldau zu, und er mußte plötzlich daran denken, wie
biel unsägliches Leid, wie viel Sünde und Haß, aber
uuch wie viel Neue sich hinter den düsteren Mauer»
"erbarg.

Doch das eben Gehörte hatte seine Seele in ihren
innersten Tiefen aufgerührt. Wohl hatte er sein Wort
gegeben, keinen Gebrauch davon zu machen, das heißt
natürlich nur in dem Sinne, daß er keinerlei Versuche
unternehme, anstatt Ottos Melitta diesen Mauern zu
übergeben. Wie aber, wenn Otto sich doch geirrt, wenn
auch sie nichts mit dem Verbrechen gemein hatte? Dann
hätte der leicht erregte und impulsive Künstler ein unge-
heuerliches Opfer für einen Fremden, "iclleicht gar für
einen Menschen gebracht, der der Letzte war, es zu verdie-
nen! Das stand bei ihm fest, der Sache mußte auf den
Grund gegangen werden, und zwar je eher. desto besser.
Konnte Melitta denn überhaupt die Schuldige sein?

eines nach Ableistung einer besonderen Dienstpflicht
f r e i w i l l i g übernommenen Präsenzdicnstjahres über
eigene Bitte der Austritt aus dem Präsenzdicnst vom
Kriegsministerium bewilligt wird, ist das Kavitulations-
gcld dem Ärar rückzuzahlen. Gesuche von Unteroffizieren,
sie vor Ablauf ihrer freiwillig übernommenen Präsenz-
dicnstzeit in das nichtallive Verhältnis zu übersetzen,
dürfen dem Kriegsniinistcrium nur in besonders berück-
sichtigungswürdigen Fällen und nur dann zur Bewil l i-
gung beantragt werden, wenn der Bittsteller das Kapi-
tulationsgeld deponiert hat. Solchen Unteroffizieren ge-
bührt, wenn sie später nenerlich zur Fortsetzung der akti-
ven Dienstleistung präsentiert werden sollten, das Kapi-
tulationsgeld nicht mehr.

— (Vom Finlmzprolurntursdienstc.) Seine Exzel-
lenz der Finanzminister hat den k. l. Finanzprokuraturs-
sclretär Dr. Karl G a l l e zum Finanzrate im Stande
der k. t. Finanzprokuratur für Krain in Laibach ernannt.

— iVom Mittclschuldienstc.) Der k. k. Landesschul-
rat für Krain hat den geprüften Lehramtskandidaten
Franz V r h o v n i k zur Ablegung des Probejahres an
der k. k. Staatsoberrealschule in Laibach vom zweiten
Semester des Schuljahres 1912/13 an zugelassen.

— (Vom Voltsschuldimfte.) Der k. l. Vezirksschnl-
rat in Adelsberg hat an Stelle des nach Nadanje selo
versetzten Oberlehrers Max K a l a n die bisherige provi-
sorische Lehrerin an der vorgenannten Schule Marianne
P o t o '"- n i k zur provisorischen Lehrerin an der Volks-
schule in Vudanje ernannt und die Lehrerin Maria V e -
seli<"' mit der interimistischen Leitung der Schule be-
traut.

— (Schwurgcrichtsverhandluuncn^ Gestern hatt,e
sich der 1809 geborene lcdige Taglöhner Johann Ger-
bec aus Iablanica wegen Gewohnhcitsdicbstahles zu ver-
antworten. Der Sachverhalt ist folgender: Der Ange-
klagte war wegen verschiedener Delikte bereits 39 Mal ,
darunter elfmal wegen Diebstahlcs abgestraft. M i t dem
Urteile des k. k. Bezirksgerichtes in Trieft vom 17. Ok-
tober 1912 wegen Diebstahles nnd der Übertretung nach
8 324 St. G. zu einer sechswöchigen strengen Arrest-
strafe verurteilt, wurde er nach Verbüßung diefer letzten
Strafe in feine Heimat abgeschoben. Am 30. November
1912 nachmittags fuhr der Angeklagte mit dem Zuge
nach St. Peter. Zur selben Zeit kam mit dem Fiumancr
Zug auch der Kaufmann Simon Schwarz aus Preßburg,
der sein Reisegepäck, eine lederue Tasche und noch ein
anderes Paket, bis zur Abfahrt des nächsten Zuges dem
Eiscnbahnbediensteten Michael Ccpirlo zur Aufbewah-
rung übergab, ('eftirlo verwahrte das Reisegepäck im
Wartcsaale zweiter Klasse. Als er es aber kurz vor Ab-
fahrt des Zuges wieder abholen und dem Eigentümer
übergeben wollte, war der lederne Koffer samt Inhal t
verschwunden. Der Angeklagte hatte sich in einem unbe-
merkten Momente in den Wartesaal cingeschlichcn und
daraus den Koffer gestohlen, den er einem Passanten
ohne Erfolg zum Kaufe anbot. Dann versteckte er den
Koffer im Vorhause des Bahnhofes, wo er später von
Eisenbahnbediensteten aufgefunden wurde. Er wollte ihn
offenbar in einem günstigen Augenblicke von dort weg-
schaffen. Der Angeklagte ist der Tat nicht geständig.
Von den Geschworenen wurde die Schuldfrage ein-
stimmig bejaht, worauf der Angeklagte zu fünf Jahren
schweren Kerkers verurteilt wurde. ^ Writers befand sick»
auf der Anklagebank der 1889 in Trata, Bezirk B i -
schoflack, geborene, ledige Nesitzcrssohn Franz Star-
man wegen Totschlages. Der Sachvcrhalt ist folgender:
Der Angeklagte zechte am 20. November abends bis zum
nächsten Nachmittage in Gesellschaft des Peter Svolj^ak
und anderer Burschen in mehreren Gast- und Privathäu-

Nach all den Äußerungen, die er erst vor kurzem von
ihr über den Fall gehört, schien ihm das ganz ausge-
schlossen. Oder sie hätte die größte Schauspielerin sein
müssen, die es je gegeben! Sagte sie ihm nicht selbst,
daß sie nicht an Ottos Schuld glaube? Nnd da hätte sie
sich mit keinem Wort, ja mit keinem Blick verraten,
wenn sie es gewesen? Es war unmöglich.

Kein Weib konnte so meisterhaft die Vcrstellungs-
kunst üben, abgesehen davon, daß Melitta ganz abgefeimt
und gerieben sein mußte, was er, der doch Erfahrung
mit den Frauen hatte, für vollkommen undenkbar hielt.
Um fo mehr trat an ihn das Gebot heran, in diesem
Falle seine ganze Schuldigkeit zu tun, um in dieses
Labyrinth mit der Fackel des Rechts und der Wahrheit
zu leuchten.

Rasch entschlossen rief er eine Droschke herbei und
ließ sich zu Melitta hinfahren. Weit draußen in der
Vorstadt hielt der Wagen vor einer hohen unfreundlichen
Mietskaserne, wo Frau Vogtmann, die Wirt in des jun-
gen Mädchens, in« dritten Stock cin Quanicr von vier
Zimmern, von denen sie drei vermietet hatte, bewohnte.
Als er klingelte, kam ihm sofort die alte Frau, die einst
schön gewesen sein mußte und deren Gesicht ein Kranz
von schneeweißen Haaren umrahmte, mit betrübter
Miene entgegen.

„Sie kommen gewiß, um sich nach Ihrer Schutz-
befohlenen zu erkundigen," sagte sie mit weicher Stimme.
„Ach ich bin gar nicht mit dem Kinde zufrieden. Die vor-
aufgegangcnen Tage haben einen zu fchmcrzlichen Ein-
druck auf ihr weiches Gemüt hinterlassen, nnd der Ge-
danke, daß der, den sie über alles liebt, im Gefängnis
schmachten muß. raubt ihr vollends allen Lebensmut, Es

fern in Suha und Trata. Am 21, November nachmittags
wurde er rauflustig und stieß beim Stephan Komanschen
Hause den Jakob Kepi«' ohne jedwede Ursache in den
Schnee. Als ihn Svolj^nk beruhigen wollte und ihm
sagte: „Laß den Bnrschen in Nnh", antwortete der An-
geklagte: „Wenn es dir nicht recht ist, so wirst du Schläge
bekommen," Diese Drohung führte der Angeklagte im
Komanschen Hause auch bald aus. Er nahm gegen
Svolj^ak eine drohende Haltung ein, stieß ihn gegen
den Ofen und sodann über einen Sessel zu Boden. Dann
trat er ihm noch auf die Brust und wollte ihn weiter
mißhandeln, wurde aber von einem Burschen weggezo-
gen. Als sich Svolj^ak vom Boden erhob und das Haus
verlassen wollte, sprang ihm der Angeklagte nach und ver-
setzte ihm mit einem offenen Taschenmesser von rückwärts
drei Messerstiche in den Rücken. AIs das Haustor hinter
ihm abgesperrt wurde, versuchte der Angeklagte mit G o
walt ins Hans einzudringen, was ilnn aber nicht gelang.
Die dem Svolj^al zugefügten Verletzungen waren zwar
leicht, doch stellte sich bald Infektion und starke Eite
rung cin, die eine Blutvergiftung zur Folge hatte, an der
S v o l M l am 4. Dezember starb. Der Angeklagte ist der
Tat geständig, redet fich abcr auf Trunkenheit aus.
Da die Geschworenen die Schuldfrage auf Totschlag ein-
stimmig verneinten, wurde der Augeklagte freigesprochen.

— („Matica Slovensta".) Nusschuhsitzung am
28. Februar: Der Vorsitzende bringt eine Zuschrift der
k. k. Landesregierung zur Kenntnis, wonach Wissenschaft
liche, lilerarischc und ähnliche Korporationen zu ihren
Veranstaltungen die Vertreter rnssischer Organisationen
nnr auf diplomatischem Wege einladen dürfen. — Der
Voranschlag pro 1913 wird genehmigt. - I m Sinne
des § 3 der Vereinsstatuten werden aus der Liste dcrVer-
cinsmitglicder alle jene gewesenen Mitglieder gestrichen,
die ihre Gebühren weder für das Jahr 1912 noch für
das Jahr 1913 entrichtet haben. — Es wird die Tages-
ordnung für die Hauptversammlung festgesetzt. — Beim
Berichte aus der Sektion sür die Milderung der Vereins-
statuten werden allgemeine Änderungen beantragt, wes-
halb diese Frage neuerlich der Sektion zngcfertigt wird.
— Für die Korrespondenz des f Dr. Josef Vo^njak
müssen noch Materialien gesammelt werden. — Die „Via-
tica" wird in geeigneter Weise der hundertsten Wieder-
kehr des Geburtstages von Andreas Ginspielcr und
Franz Miklo^ü"' gedenken. — Es wird eine Sektion für
die slovenischc Sprache errichtet, die sich hauptsächlich
mit der Pflege der Dialektologie zu befassen haben wird.
-^ Für das Jahr 1913 werde» serbokroatische Volks-
lieder in der Redaktion von Dr. Ar. Drechsler heraus-
gegeben werden; das für heuer bcsliunntc Epos „l^cngw-
Aga" wird erst im Jahre l914 erscheinen können. — Die
„Matica Hrvatska" wird für das Jahr 1913 eine Aus-
wahl von Ackere' Gedichten herausgeben. — Das Jahr-
buch soll statistische Übersichten über die slovenischcn Ver-
eine sowie eine Literatur- und Kunstüberstcht, ähnlich
wie beim „Hrvatsko Kolo", umfassen. ^ Für die Be-
schreibung Steiermarks in der Kollektion „Slovenska
zcmlja" ist es der „Matica" noch nicht gelungen, einen
Antor zu gewinnen. — Zu wünschen wäre eine archi-
valischc Studie über die illyrisch-französischen Ereignisse
des Jahres 1813.

— (Vortran über Stand inavien.) Der Vildungs-
verein „Kran j " in Krainbnrg veranstaltete am 27. vori-
gen Monats im „Ljudski dom" einen volkstümlichen
öffentlichen Vortrag, bei welchem Herr Dr. Johann
K n i f i c, Professor am fürstbischöflichcn Wymnasium
zu St. Veit, über Skandinavien sprach. M i t der Reise
von Hnmbnrg nach Skandinavien beginnend, schilderte
er die romantische Schönheit der weltberühmten Fjords

ist sehr gnt, Herr Doktor, daß Sie^ich einmal nach ihr
umsehen, denn so kann das unmöglich mit ihr weiter-
gehen, wenn sie nicht ernstlich krank werden soll. Fast keine
Nacht schläft sie ordentlich aus, während sie an« Tage mit
ihrcm Abschreiben beschäftigt ist. Sie hat schon eine be-
trächtliche Zahl von Aufträgen, aber ich glaube, sie hält
es mit der Zeit nicht aus, falls sie sich nicht mehr schont."

„Woher wissen Sie denn, verehrte Frau, daß sie in'
der Nacht nicht schläft?"

„ Ich höre sie manchmal noch gegen zwei, ja drei
Uhr im Zimmer auf- und abgehen und fcufzen nnd leife
weinen. Ja , einmal stieß sie sogar laute Verwünschungen
gegen sich selbst aus und klagte sich an, ib» ins Unglück
gestürzt zu haben."

„ S o ! " meinte Waldau nachdenklich. „Sie klagt sich
an! Sollte sie wirklich — - ? " Noch tonnte er es nicht
glauben, aber manche Anzeichen sprachen in der Tat für
diese Annahme. — „Und kann ich sie sprechen?" fragte er.

„Abcr selbstverständlich, Herr Doktor." versetzte die
Witwe lebhaft, „ich hoffe sogar, daß es Ihnen gelingen
wird, ihr den Kopf zurechtzusetzen, denn geschehen muß
etwas auf alle Fälle."

Als er eintrat, saß Melitta vor ihrer Schrcibma^
schine, doch ihre Finger ruhten untätig aus dem Tischchf,^
und ihre Blicke sahen ihm wie geistesabwesend,ontatzgei^,
Aber kaum sprach er den Namen Ottos aus^byWWNy^
sie wie elektrisiert in die Höhe und r i l l s t ) ,T . n ^ p ^

„Haben Sie ihn gesehen? HabM!>SwHn M r t t ^ '
chen? Ach bitte, liebster Herr Doktor, fagcn SMesl>ni l t^
Ich vergehe ja hier vor Angst'KMMchm^WH? .. , .

„Ich soll
lMrlsehung folgt.)
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und der wildzerklüfteten Gestade sowie das beschwer-
liche Vereisen des Innern der Halbinsel, beschrieb die
Verkehrsmittel, die zahlreichen Wasserfalle, die Vieh-
zucht, Fischerei und den hochentwickelten Fremdenver-
kehr, die Bauart der Wohnungen, die Nationalsfteisen,
endlich die Hausindnstrie, die namentlich im Anfertigen
verschiedener Gegenstände aus dem Geweih des Elen-
hirsches besteht. Ausführlich beschäftigte sich der Vor-
tragende mit der Schilderung der wichtigsten Städte
(Bergen, Hammerfest), der Lofottischen Inseln, der
Spitzberge, des Nordlafts und besprach zuletzt die maje-
stätischen Naturerscheinungen des Nordens, wie das
Nordlicht und die Polarsonne. Der Vortragende ver-
stand es, seinen Gegenstand so fesselnd zu gestalten, daß
die Spannung der Anwesenden bis zum Ende unge-
schwächt erhalten blieb und er am Schlüsse wohlverdien-
ten Beifall fand. Herrn Dr. Knific unterstützte in ge-
lungener Weise Herr Professor Franz K o m a t a r , der
das Stioptikon bediente und damit ganz vortreffliche
Bilder zustande brachte. Der Vortrag erfreute sich eines
sehr regen Besuches aus allen Bevölkcrnngskreisen der
Stadt: namentlich war die Gymnasialjugend stark ver-
treten. ^ 8 .

— (Euzinle Fürsorge.) I n der vorgestrigen Sitzung
des Versich erunys bei rat es erklärte Seine Exzellenz der
Minister des Innern Freiherr von H e i n o l d unter an-
derem, es stehe eine neue Ausdehnung der bestehenden
Sozialversicherungsfürsorge in Erörterung, namentlich
die Einbeziehung der Aergarbeiterschaft in die Unfall-
versicherung. Selbstverständlich ist das Interesse der Ne-
gierung für die beschleunigte Erledigung des allgemeinen
Sozialvcrsichernngsgesetzcs nach wie vor ein lebhaftes.
Der Minister müsse daher mit Dank die Bemühungen des
Subtomitees des Sozialversichcrungsausschusses aner-
kennen. Er glaube nach dem glücklichen Verlauf der bis-
herigen Beratungen hoffen zn können, daß die Volksver-
tretung nach Lösung der schwebenden slaatsfinanzicllen
Fragen alles daran setzen werde, nach Verabschiedung
der Sozialvcrsicherungsuorlage ein Wert zu vollenden,
das als Volksnotwcndigteit wie vielleicht kein anderes
anzusprechen ist. Der Minister wies auf den erfreulichen
Umfchwung hin, der durch die bessere Finanzlage der Ar-
beiter-Unfallversicherungsanstalten zutage tritt. Die F i -
nanzlage dieser Ansiallen habe sich im Triennium 1908
bis 1911 allein um mehr als drei Millionen Kronen
gebessert.

— (Öffentlicher Vortrag im Vereine „Alademija".)
Heute abends um 8 Uhr hält Herr Nedaltcur N. P u -
s tos lcm 5 ek im „Mestni dom" einen öffentlichen Vor-
trag über das Thema „Quer durch Altscrbien, Mazedo-
nien und Thrazien". Der Vortrag wird durch skioptischc
Bilder ergänzt werden.

— (Das Inssdernelmis des Jahres 191Z in der Ve-
zirlshauptmannschaft Krainburss.) I n den Jagdrevieren
der Bezirkshauptmannschaft Krainburg gelangten im
Laufe des Jahres 1912 zum Abschüsse: 1.) vom Nutz-
wild: 72 Hirsche, 1 Damwild, 348 Nche, 95 Gemsen,
1538 Hasen, 60 Auerhähne, 5 Birkhähne, 122 Hasel-
hühner, 17 Steinhühner, 605 Fasanen, 1794 Nebhühner,
325 Wachteln, 65 Waldschnepfen, 20 Moosschnepfen,
30 Wildenten; 2.) von schädlichen Tieren: 166 Füchse,
29 Marder, 50 Wieseln, 22 Iltisse, 35 Dachse, 482
Eichhörnchen, 14 Adler, 33 Uhu, 216 Habichte, Fal-
len und Sperber, 728 Krähen und Elstern. —^.

^ (Ordbeben.) Am 1. d. M. nach 4 Uhr nachmit-
tags und am 2. d. M, um 3 Uhr früh wurden in Krain-
burg ziemlich heftige Erdstöße verspürt. —3.

— (Elcttrizitätswcrl in Adelsbern.» Am 28. v. M.
und am 1. d. M. fanden die Abnahmcvcrsuche des neuen
von, der Vcrmögensverwalwng der Stadt Adelsberg er-
bauten Elektrizitätswerkcs statt, Nachdem diese ein in
jeder Hinsicht günstiges Ergebnis hatten, wurde die An-
lage am 1. März ins Eigentum der Stadt übernommen.
Der gegenüber dein Wasserwerke gelegene, modern
gehaltene Neubau umfaßt anßer der geräumigen Ma-
schinenhalle einen Anbau für die Akkumulatorenbatterie
und einen Trakt für Werlstätte und Magazin sowie die
Wohnung des Betriebsleiters. Als Antriebskraft gelang-
ten zwei Dieselmotore von je 50 Pfcrdekräften der Leo-
bersdorfer Maschinenfabrils-Aktiengesellschaft zur Auf-
stellung, die mittelst Nicmen die Gleichstromgeneratoren
für 2 X 250 Volt antreiben. Die Schaltanlage sieht eine
strenae Trennung der beiden Konsumenten Ctndt und
Grotte vor, um beide Betriebe voneinander vollständig
unabhängig versorgen zu können. Da das neue Elektri-
zitätswerk auch den Strom an die Grottenverwaltung
liefert, war unter den Abnahmeversuchcn eine volle Be-
leuchtung der Grottcnräumc vorgesehen, wie sie bei den
zwei jährlichen Groltcnfcsten, am Pfingstmontag und
am 15. Anglist, vorgenommen wird. Hicbei funktionierte
bereits die unter Leitung des rührigen Höhlenforschers
und Grottcnsekretärs Herrn Pcrto schon'teilweise ver-
deckt angeordnete Beleuchtung, durch welche der Eindruck
der unvergleichlichen Szenerien noch bedeutend gehoben
wird. Der Vermögensvcrwaltung der Stadt, die unter
schwierigen Verhältnissen dieses Werk ins Leben rief,
ist ein voller Erfolg zu gönnen. Der Strom wird zu dem
für derartige Anlagen wohl nur selten erreichbaren nie-
drigen Preise von 50 Heller für die Kilowattstunde ab-
gegeben. Die gesamten technischen Einrichtungen wurden
von den österreichischen Siemens-Schuckert-Werken in
Wien geliefert.

- - (Fünfter Vortrag am l. l. Staalsssymnafium in
Gottschcc.) Herr Prof. Dr. H. G r ö b l sprach über die
geänderte Lage auf der Valtanhalblnsel wie über die

Befürchtungen und Hoffnungen, die sich daran knüpfen.
Die Haltung Österreichs gegenüber den Ansprüchen Ser-
biens anf einen Hafen an der Adria erfuhr eine zusam-
menfassende Darstellung und erläuterte in großen Zügen
die Ziele der von Österreich in dieser Frage verfolgten
Politik, so daß sie jedem Zuhörer deutlich werden mußte.
Der Angelpunkt liegt in Ägypten, im Suezkanal, dessen
Sperrung den ganzen Überseehandel nach Osten, also
nach Indien, China, Japan, unterbinden und eine außer-
ordentliche Gefahr insbesondere für England herbeifüh-
ren könnte. Italien hat schon in Tripolis festen Fuß ge-
faßt, für Österreich würden sich aus dein gleichen Grunde
gute Beziehungen mit Griechenland empfehlen, um einen
Stützftnnkt für seine Flotte in den vielen vortrefflichen
Häfen zu erlangen. Wegen der bloß 100 Kilometer brei-
ten Meerenge von Otranto, wo mit geringen Kräften der
ganzen österreichischen Flotte leicht Schach geboten wer-
den könnte, mußte die Monarchie unbedingt eine ableh-
nende Haltung in der serbischen Hafenfrage einnehmen,
wie ihr aus demselben Gruude die Schaffung eines un-
abhängigen, lebensfähigen Albaniens am Herzen lag.
Diese Betrachtungen rechtfertigen den Kampf, der oarnm
entbrannte, der aber zu Beginn der Verwicklungen man-
chem unverständlich blieb. Wenn ein Weltkrieg, wie ihn
Bleibtrcu („Weltbrand") als möglich erscheinen läßt,
ausbräche, darf er die Monarchie nicht unvorbereitet tref-
fen, vorläufig jedoch zählt der Spruch: bange machen
gilt nicht. Zeitungslesern, und das sind fast alle, die den
Weltcreignisscn nicht gleichgültig gegenüberstehen, ge-
währte der Vortrag Dr. Gröbls dadurch, daß er den
Kern aus allen den widersprechenden, verwirrenden Ta-
gesberichten ausschälte, eine klare Ginsicht in die herr-
schenden Verhältnisse, in die Minen und Gegenminen der
Mächte, soweit sie sich eben durchschauen lassen, und un-
terstützte seine anregenden Darstellungen durch wohlgc-
lungene Lichtbilder. Der Saal war von aufmerksamen
Zuhörern überfüllt, der Beifall für den Vortragenden
und seineil dankbaren, zeitgemäßen Stoff ein anhalten-
der und lebhafter.

— (Abschied.) Alls Gottschee wird uns geschrieben:
Der landschaftlische Tierarzt Herr Josef K u t s c h e r n
hat Gottschcc am 1. d. M. verlassen, um eine gleiche
Stelle in Windisch-Feistritz anzutreten. Er Pand im Nufe
eines geschickten Fachmannes., der sich auch durch Abhal-
tung öffentlicher, volkstümlicher Vortrage über die Vieh-
zucht, erste Behandlung ertränkter Haustiere, Hilfelei-
stung bei plötzlichen Unfällen und andere in seinen Be-
ruf einschlägige Fragen verdient zu machen wußte.
Seine vielen Freunde bereiteten ihm ein Abschiedsfest,
das einen recht gemütlichen Verlauf nahm. Es wäre zu
bedauern, wenn seine Stelle zu einer Zeit, wo die Vieh-
zucht zum einzig lohnenden Erwerb, daher mittelbar zum
Schutzwall gegen die Auswanderung geworden ist lana
unbesetzt bliebe.

— (Wuhltätisslcitstunzert iu Nudolfswcrt.) Aus
Nudolsswert wird uns geschrieben: Das Samstag
abends von den Frauen Ioscfa H r a ^ o v e c , Paula
L 0 v 5 e und Fräulein Anica K i l a r sowie den Herren
Dr. S t r a «ek, Edmund K a s t e l l e und Nitter K l o -
d i 5 von S a b l a d 0 s k i im großen ('italnicasaale zu-
gunsten der hiesigen Hochschüler veranstaltete Konzert er-
freute sich eines überaus großen Besuches. Das Pro-
gramm umfaßte ein Konzerttrio, einen Klaviervortrag
und sieben Gesangsnummern, weiters ein Duett mit Kla-
vierbegleitung. Das Konzert wurde von Fräulein K i -
l a r und den Herren K a s t e l i c und Nitter K l 0 d i 5
von S a b l a d o s k i mit Vohms Konzerttrio für Kla-
vier und zwei Violinen, einer einfachen, leichtverständ-
lichen Komposition, eröffnet, die vom Publikum freudig
begrüßt wurde. Frau H r a ^ o v e c (Alt) stellte sich dem
Publikum mit drei Liedern als eine gut geschulte Sän-
gerin mit starker, geschmeidiger und voller Stimme, reiner
Aussprache nnd ausdrucksvollem Vortrage vor. Sie trug!
das tiefempfundene, zierliche Liedchen' „Pro^nja" von
Krel, das stellenweise schwer zu bewältigende Lied „Po-
slcdnja no5" von Prochazka mit gntcm Geschmack und
feiner Phrasierung sowie Brahms' „Vergebliches Ständ-
chen" mit Anmut und Verve vor und fand reichen Bei-
fall. Fräulein K i l a r, eine gewefene Schülerin der
„Glasbcna Matica" in Laibach, spielte Moszkowskis
Walzer Oft. 34, Nr. l , mit großer Aravour. Sie ist eine
Pianistin, die die größten technischen Schwierigkeiten
spielend zu bewältigen vermag. Die Künstlerin holte
sich mit ihrem Vortrage warmen Beifall. Frau L o v ^ e
die dein Publikum von ihren Auftritten bei den Kon-
zerten der „Glasbcna Matica" in Laibach bereits bekannt
ist, brachte die Arie der Anna aus Nicolais „Lustigen
Weibern" zum Vortrage, die mit stürmischem Veifalle
aufgenommen wurde. Großes Interesse erweckte Lajovic'
neueste, bis jetzt noch bei keinem Konzerte vorgetragene
Komposition „Pcscm 0 tkalcu", von welcher Dr. Krek in
den „Novi akordi" sagt, es werde bei uns leider nur
wenige Pianisten und Sängerinnen geben, die dieser so
schweren, aber Zugleich überaus dankbaren Aufgabe ge-
wachsen wäre». Das prächtige Lied fand in Frau Loväe
eine sehr gute Intcrprctin. Sie charakterisierte das schel-
mische, muntere lind kühne Mädchen sehr wirtsam und
gefühlvoll. Das Publikum folgte ihrem Vortrage mit
gespanntem Interesse und lohnte sie mit langandauern-
dcm, herzlichem Beifall. Herr Dr. S t r a 5 e l erwies sich
in zwei Liedern von E. Meyer-Hclmnnd als ein gnter
Baritonist von starker, wohlklingender Stimme und aus-
drucksvollem Vortrage, dessen Mitwickung mit Freude
begrüßt wurde. Den Schluß des Musikabcndes bildete
Kückens Duett „ In 'den Tälern", das von den Frauen

L o v ^ c und H r a ^ o v c c außerordentlich neckisch vor-
getragen wurde und auf stürmifchcs Verlangen wieber-
holt werden mußte. Die Klavierbegleitung besorgten mit
großer Geschicklichkcit Fräulein K i l a r und Herr cand.
jur. Nu<^ar. — Die allgemeine Meinung ging dahin,
daß es ein so schönes Konzert in Nudolfswert noch nie
gegeben habe. Der Neinertrag beträgt über 400 X und
wird zur Unterstützung dürftiger Hochschülcr aus Ru-
dolfswert verwendet werden.

* (Ein Irrsinniger.) Den ganzen gestrigen Vor-
mittags faß ein Mann auf der Stiege vor der Franzis-
tanerlirchci nachmittags begann er feine Kleider abzu-
legen. Gin Sicherheitswachmann hielt null den anschei-
nend irrsinnigen Mann an und wollte ihn alls die Stcher-
hcitswachstubc abführen. Der Mann aber riß sich tos und
lief ins Zankelschc Geschäft, ergriff dort eine Flasche und
schlug auf den Sichcrheitswachmann ein, der jedoch un-
verletzt blieb. Mit Hilfe einiger Bediensteten wurde der
Irrsinnige auf die Sichcrheitswachstube gebracht und
nach vorgenommener ärztlicher Untersuchung in die Be-
obachtungsabteilung des Krankenhauses gebracht. E i trug
einige auf den Namen Anton Hace aus Tri fai l lautende
Briefe bei sich.

* (Ein Schwindler.) Diescrtage kam zu einer an der
Franz Iosefstraße wohnhaften Dircktorswilwe ein mit-
telgroßer, etwa 26 Jahre alter Mann mit schwarzem
Schnurrbart und etwas schielendem Blick und versuchte
für einen evangelischen Kirchcnbau Geld zu entlocken.
Der Mann, der angeblich nur deutsch spricht, ist ein
Schwindler, vor dem gewarnt wird.

— (Verstorbene in Laibach.) Gertrud 5e«ek, gewe-
sene Krämerin, 71 Jahre, Agiles Samsa, Arbeiterin,
68 Jahre — beide Nadetzkystraßc 9; Matthäus 5eleznik,
Hausmeister, 36 Jahre, Hilschergasse 7; Amalia Hof-
mann, Nechnungsratswitwe, 68 Jahre, im Landesfftitale;
Dragica Nebernik, Aufseherstochter, 8 Jahre, Hradetzky-
dorf 80.

* ((«efnnden.) Ein Paket Rauchtabak, ein Über-
zieher, ein goldener Ning, eine Fahrradftumfte, ein Söck-
chen mit Kaffee und eine größere Banknote.

Theater. Kunst und Literatur.
— (And der sloucnischen Thcaterlanzlei.) Morgen

wird zum Ehrenabend für Herrn D a n i l 0 Sem Ve-
nellis tiefpoetisches Drama „L'amore dei tre r<>" auf-
geführt werden. Herr Danilo spielt die Nolle des alten
blinden Archibald; die übrigen Hauptrollen haben Frau
. K r e i s ova und die Herren Vuk^ek , F i ^ e r und
^ t r u k e l j inne.

— („Dom in Svet.") Inhalt der 3. Nummer:
1.) Lea F a t u r : Als der Scheiterhaufen brannte.
2,) Vognmil G 0 r e n j k 0: Frühlingsgebet. 3.) A. Ne -
mcc: Der Schnee. 4.) Nartc V c l i k 0 n j a : Eine No-
velle. 5.) Silvin S a r d e n l o : Eine Erinnerung. 6.)
D o l e n j ü e v Gene: Lied von meinem Königreiche.
7.) Josef L o v r c n < - i 5 : Kleine Serenade. 8.) Josef
L o v r e n u i c " : Der Nesianer. 9.) Vogumil G o -
r e n j t o : Brief an den Vater. 10.) M. O—a: Die
Hochzeit. 11.) Isidor C a n k a r : Neiseerinnerungen.
12.) I . M o h o r o v : Der alte Lovri». 13.) Dr. A.
B r e z n i k : Die Entwicklung der neueren slovenischen
Schreibweise und Levec' „Pravopis". 14.) Dr. Leopold
L c n a r d : Professor Dr. Maryan Zdziechowski. 15.)
Nogumil G o r c n j k o : Ein Traum. l6. A. 7..: Drei,
Briefe. 17.) Vogumil G o r e n j t o : Serbisches Volks-
lied. 18.) Literatur. 19.) Musik. 20.) Dies und jenes.
— Das Heft enthält 22 Illustrationen.

Schicht Solarine Metallputz

zaubert prachtvollen Hochglanz auf
Messing. Nickel. Kupfer, Silber und
Gold. Halt den Glanz am längsten!
Ist garantiert gift- und säurefrei und
am billigsten im Gebrauch, weil aus-
giebig und mit patentiertem Spar-
tropfer versehen. Durch den hohen
Oelgehalt ein natürlicher Schulz fiir
die Metalle gegen Anlaufen. Fleckig,

werden. Rost und Grünspan. j
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(Verloren.) Eine Zwanzigkroncnnote, ein golde-
ner Ehering mit der Eingravierung „Franzi 2/12 1905",
«llllantenboutons, ein Geldtäschchen mit 8 X und ein

„Geldtäschchen mit 60 X.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Ncichsratsersahwahl.
^ie«, 4. März. Nei der heutigen Reichsratsersatz-

wähl im 36, n.-öst. Städtewahlkreis (Krems) wurden
""54 Sti,nmen abgegeben. Hievon ungültig 8612. Hievon
M'elen auf Hackenberg (Sozialdemokrat 3208, auf Gu-
Iimi Richter (deutschfreihcitlich) 2839, auf Margiol
'Mtlichsozial) 2463, auf Mazctti 35 Stimmen. Die
^!tuchen Stinnnen waren zersplittert. Es ist somit eine
^t'chwahl zwischen Hackenbcrg und Nichter erforderlich.

Der Massenstreik in Ungarn.
. Budapest, 4. März. Die sozialdcmokratische Partei--
^lung beschloß abends, derzeit keinen Massenstreik zu
^ "lanücren. Sie wird ein Manifest erlassen, worin dic-
>,l Beschluß begründet wird und behielt sich vor, den

eneralftreik zu einer Zeit zu proklamieren, wo es der
^rteileitung paßt.

Der Krieg.
. Athen, 4. März. Aus Korfu wird gemel-
k.t- Gestern gegen !1 Uhr vormittags verließ ein grie-
l̂sches Geschwader in Schlachtordnung den Hafen und

"ahm den Knrs nach Norden. Mehrere Transportschiffe
"lgten. Gegen halb 2 Uhr nachmittags begann das Gc-

llywadcr oje Veschießung von St. Quaranta. Die Vevöl-
lerung von ikorfu konnte die Kanonade wie fernen Don-
^ r vernehmen. Nach telegraphischen Berichten haben die
^urlen das Feuer nicht erwidert, sondern die Flucht
Neffen. Gegen 11 Uhr abends kehrten die Transftort-
'^lffe nach Korfu zurück. Die griechischen Truppen be-
Atzten St. Quaranta und die türtische Artillerie wurde
""Nicht«.
.. Athen, 4. März. Das Preßbureau bestätigt amtlich
l̂e Landung griechischer Truppen in St. Quaranta und

dessen Besetzung.

Die Fricdcnsfragc.
Sofia, 4. März. Die Regierung erhielt bisher keine

nMiHt Verständigung, sondern bloß Andeutungen aus
A "er Hand, daß die Türken, allenfalls als künftige
<v kllze die Linie von San Stefano, nördlich des Kap
Mada zur Maricamüudnng annchnicn, vorausgefetzt,

ô der Balkanbund von allen übriacn Forderungen, na-
^eiitlich von einer Kriegsentschädigung, abstehen würde,
^bigc Linie würde naturgemäß die Abtretung Adriano-
^els involuieren. Dieser Vorschlag wird von den Ver-
endeten als unannehmbar und daher als wertlos be-
zeichnet.

Belssrad, 4. März. Das Regierungsorgan „Samo-
Uftrava" stellt fest, daß die Türkei neuerlich selbst zur
Überzeugung der Notwendigkeit des Friedens gekommen
!n. Es müsse indessen hervorgehoben werden, daß infolge
^ r vor Monatsfrist durch die jungtürkischc Revolution
^hinderten Beendignng des Krieges dic Lage der
^ürkei wesentlich schwieriger geworden sci. Da kamen zu
"kn Fragen der Abtretung Adrianopcls an Bulgarien
auch oie Fragen der Abtretung Stutaris an Montenegro
"ud Ianinas ail Griechenland, der die Inselfrage sowie
"le wichtigste Frage der Kriegsentschädignng hinzuge-
lrcten sei. Die verbündeten Valkanstaatcn müssen anf der
^nbcdlngtcil Erfüllung dieser Forderungen bestehen. Der
7-ürkei wurden in deutlicher Weise die Gefahren uorgc-
"Nlten. denen sie sich durch die Fortsetzung des Krieges
uussctzen würde. Da sie sich aber entschloß, die Ratschläge
êr Großmächte abzulehnen und die Feindseligkeiten wie-

bkr aufzunehmen, sei es natürlich und gerecht, daß sie
"uch die volle Verantwortung hicfür übernimmt.

Die Suffragetten.
London, 3. März. Vor dem Pavillon einer Musik-

^elle, in der die Anhängerinnen des Frauenstimm-
lechtes sich jeden Montag versammeln, kam es gestern zu
^»regenden Szenen. Die von einer früheren Vcrsamm-
.^8 ausgefchlosscnen männlichen Personen hatten sich
. ^ dem Pavillon cingestinden, hielten die Eingänge dicht
^ b t und vereitelten alle Versuche der Frauen, Einlaß

A erlangen. Der Wache gelang es nicht, die größtcn-
. "8 aus Studenten bestehende Menge zu zerstreuen. Es
c>^ zu einem regelrechten Handgemenge zwischen den
^llUenrechtlcrinnen und ihren Gegnern. Unter Hohn-

'̂len wurden die Anschlagszettcl der Francnrcchtlcrin-
^ herabgcrissen. Erst als Verstärkungen eingetroffen
!?uren, gelang es der Schutzmnunschaft, die Straßen zu
laubcrn.

Die kaiserliche Wiuterrcsidcuz in Tokio
niedergebrannt.

, Tolio, 4. März. Der berühmte Winleraufenthalt
l>.er lniferlichen Familien und der aristokratischen Fami-
Uen ẑ umazu ist durch eine Fcucrsbrunst Zerstört worden,
^lls das Feuer um Mitternacht gelöscht war, standen nur
wehr Teile zweier Straßen unversehrt da. Nähere Ein-
Mheiten sind nicht bekannt. Die Villa, worin die Kai-

werden.
Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Ausweis über den Stand der Tierscnchcn in Krain
für die Zeit vom 22. Februar bis zum 1. März 1913.

Es herrscht:
die PferdeVläude im Bezirke Littai m der Gemeinde Konj

( l Geh.):
die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in den Gemeinden

Dornegq (4 Geh.). Grafenbnmn l i Geh.). Ialiwnitz ( l Gel).).
Killenberg (4 Geh); im Aezirte Gottjchee in der Gemeinde
Sodraiica (1 Geh.); im Bezirke Nndolsswert in der Gemeinde
Scisenberg (1 Geh.): im Bezirke Tschernembl in den Gemein«
den Adleschitz (3 Geh.). Altcnmarkt s3 Gch,). Tschernembl
(3 Geh.), Nnterbrrg (3 Geh.).

Erloschen ist:
der Notlauf der Schweine im Bezirke Adelsbera. in der

Gemeinde Koöana (1 Geh.).
M. k. AclndeVregieru^g f « r Mrcl i r i .

La ibach. am 1, März 1!»13
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Neuigkeiten vom Büchcrmaiktc.
M ü l l e r 2 r . Iuhmin, Heinrich Trmigoil , vier.

stelligc Logarithmen der natürlichen Zahlen und Wintcl-
funktionen der Additions- und Subtrattions-Uüglirithmen,
K 1.Ü0; S c h l i t t c n l i a ' U c r Dr. Sebastian. Ter deutsche
Aufsah in der Mittelschule, Krit ik und Vorschläge. K - , ? 2 ;
ssorsyjh A. N., Diffcrential-OIcichunncu, ^el>. K ^!",,80'.
S c h r u m p f Ernst, Gocthe und Weimar. I< I M :
G u t ha n Dr. W., Aus der ^urA'schichtc der Pflauzeu-
Welt. nel>. I< 2,U5; Ä a e s c c t e Geurn. Der Wiener Oswald,
K Ü.«^; T e e h Ferdinand. Aufnaben aus deutschen epi-
schen und lyrischen Gedichten. 10 Bändchen: Aufladen ans
Goethes Gcdantcnlyrik, 2. Teil , K 1.44, 1. Teil K 1.0«;
W e r t h m a n n Dr.. Das katholische Deutschtum im Aus-
land X —,12; I o s a fthat. Dic psychiatrische Denkweise,
eine Forderung an die Fürsorge, der Geistesschwachen. N1 d ;
W e h b c r g Dr . Hans, Das Problem eines internationa-
len Etaatengerichtshofcs, K 7,80; Schüct inss Walther,
Der Staatcnverband der Haaycr Konferenzen, I< 10,20;
P u d o r Dr . H.. Deutsche Gcsinnuna, X 1.6«; H i 11 in e r
Wilhelin, Vcispielsammlunss zur französischen Grammatik,
K —,9«; S c h a f f n e r Dr . Franz .^.. Geologischer An-
schauunasunterricht in der Umgelnina, von Wien, neb.
I< ! - l , — ; S i e li e r s Eduard. Rhylhlnisch-nielodischc Stu-
dien, X 3.81; H e i n z e Dr . H. H. S c h r ö d e r Dr . W..
Anfgaben ans klassischen Dramen. Epen und Romanen,
16. Bändchen. Aufgaben aus Schillers Iugenddramen,
l< 1.44.

L o t i Pierre, Der Spahi, lirosch. Iv 4,80, a,ed.
1< 6,—; K i e p e , r t H. «̂  H u e l s c n Ch.. Formac urbis
Nomac antiqnae, neb. X 19,20; K e r p Heinrich, Methodi-
sches Lehrbuch einer bcgründend-oergleichenden Erdtunde,
Bd. 1: Die deutschen Landschaften idas Deutsche Reich
und die, Schweiz), lv 5,04; F r e d W.. Impressionen, aus
dem Notizliuch eines Wa'nderjournalisten, brusch. 1< 4,20,
aeb. 1< 6,— ; B a l d a u f k P i e h s c h , Entwerfen nnd
Zeichnen von Hochbauten. K 3.—; D e m o u r Dr. Jean,
Die anormalen Kinder und ihre erziehliche Behandlung
in Hans und schule, t< 7,20; H o l y In'romn-, Rund um
die Erde, Weltreise zweier österreichischer Offiziere X 12,— ;
(5 r i s t e Ostar, Erzherzog Karl lion Österreich, ein Lebens-
bild. :i Bde.. 1< 60.—; B u s ch m a n il Dr . Alfred Frei-
herr lion. T ie Dienswrganisalion der österreichischen
Stantsbahnen und ihre Reform, X 4. ; R i e b e t Fr.,
Wcrldwertrechnung und Schädling von Liegenschaften, dar-
gestellt für Fachmänner und Studierende, 2. Aufl . , X 16.— ;
H a s s e Ündwig, Der Flüchtling, X 2,40; K i r c h n e r
Josef. S t i l - und Formenlehre für Handwerfer. 2. Bd.:
Innenarchitektur, X 2,40; 1. Bd.: Aufzenbaufurmen,
X 2.40; M i n t r o p Dr . L.. Einführung in die Mart-
schcidetnnst mit besonderer Berücksichtigung des Stein-
kohlenbergbalies, geb. X 7.20; G u t t m a n n Dr . Walter.
Medizinische Terminologie, geb. X 22,80; Bach Johann
Sebastian. Von Professor Dr. Heinrich Reimann, X 6,—;
J o a c h i m Joses, Briefe von nnd an, gesammctt und her-
ausgegeben von Joh. Joachim und Andreas Muser, 2. Bd.
1858—180«. X 10,20; N e h i u s Prüf. Dr . Gustav. Bio-
logische Untersnchungen. neue Folge. 16. Bd., geb. X 42,—;
G ö h i n g e r Dr . Gustav <k K r e b s Dr . Norbert, Geogra-
phischer Jahresbericht aus Österreich. 9. Jahrg.. X 9.—;
B e c h h o l d Prof. Dr . H., Dic Kolloide iu Biologie und
Medizin. X 16.80; U sen er Hermann, Kleine Schriften,
l. Bd.: Arbeiten zur griechischen Philosophie und Rheto-
rik, grammatische und lexttritische Beiträge, X 14,40;
L u c i a n o Dr . Luigi, Baalionn Dr . Silvcstro und Win-
lerftein Dr. Hans. X 24,—.

Vorrätig in der Buch», Kunst» und Musilalienhand-
luna Ja- v. Kleinmayr «° »ed. Vamberg in Laibach, Kon.
grehplah 2.

Kmcmntossrapl) „ Ideal" . Tas neue Progrannn hatte
cinen durchschlagenden Erfolg. Bewundert wurde das
orciattigc kolorierte Drama „Frauenherz" aus der Co-
lu'die Fran^aise. Reizend ist das kolorierte holländische
Lebensbild „Die Spitzenklöpplerin"; „Kampf mit
Kühen" ist eine hochinteressante Naturaufnahme, wäh-
rend das Path^-Iournal die neueste Mode bringt. Für
zkomik sorgen die beliebten Künstler Moritz und Leh-
mann. 870

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant".

Am 4. M ä r z . von Frank. t. u, l, Obcrstens OMin , s.
Mutter. Görz, - Burqstallcr. l, u. k. Leutnant. Pula. — Ionke,
Ncnlitäteiil'esitzer, Obermüscl, — Kresse, k. l. Nezirtshauptmnnn.
Stein. Icrraci. Kfm., Como (Iialien). — Badovinac, Kfm.,
Ostris-Tosice. — Frank. Kfm.; Beer, Privatier, s. Gemahlin;
Földes. Obeier, Vrida, Lutas, Schievl. Olcich. Denk, Seidl,
Langer, Ride., Wien. — Mulloy. Private, Oberlaibach. —
Ghira, Privat; Thurm, Photograph, s. Familil'. Fiume. —
Iculo. Beamter. Hrastnigss. — Olberti, Nsd., Villach. - Dem°
mer. Aunelo, Rsde., wraz. — Preisel, Rjd.. Klaaenfnrt. —
Brann, Nsd., Budapest. - Falk, Schnizer, Rsde.. Dioszeg.

Grand Hotel Union.

Am 4. M ä r z . Baron Lichtenbera, k. u. l. Hauptmann;
Adlesf, l. u. t. Oberleutnant; Schmidt. Priv.; Wohrisel. Ksm..
Graz. — Wolf. k n. l. Oberleutnant. Cormons. — Dr. How°
lino. Neumarltl. — Dr. Müller. Klaa.enfnrt. — Lavric, Da»
dimali, Stoll, Private; Krunbürg, Rjd,. Tricst. — Drofenit,
Piiv., St. Peter. — Nezii-, Priu,. Prcgrada. — Sarinschul,
Pliu,, Klagenfurt. — Bailol, Priv., Hodraschitz. — Ükarii,
Pr iv . Görz. — Kaje§, Pfarrer, Wipvach. — Lah, Pfarrer.

l St. Peter. — Lapanje, irsln., Idna . — Lauterbach, Kfm.,
> Crefeld. — Pisnilin, Ksm. Oradisla. — Vrunil, Kfm,. AdelS»
! be>g. — Mittler, Schiuizhosser. Huder, Kflte., Wieu. Hirschen»
stein. Nsd., Nokbach. — Heigl, R,d., Linz. — Hilberl, Rst>.,
Prag. — Weren, R,d,, Cilli. — W»ber, Nsd., Monfalcone.

! »»»»^^^».^^^»»»—^^—.^»».—^^»^—^—»»»——»»»»»»

Lllistl-zlllNi-MH-HllljllllMSlheM in Mch.
Morgen Donnerstag den tt. März 1»13

117. Vorstellung Logcn Abonnement ungerade

Die Landstreicher
Operette in einem Vorspiele und zwei Akten von L. Krenn

und C. Lindau

Meteorologische Bcoliachtnngen iu Laibach.
Seehöhc 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 min.

- -2LT ^^. :ß

ss .^-'T °ßZF K Z ! ^. , Ansicht Z 3 Z
Z H-3 Z^ä ^ ' w"'b deö Himmel« ^ ^.Z

^ Z-5L^° ^ 3
." ii^U??t7^!^?41^3"" 7 0! NO^chw^as^s^bewölls""
^ 9 U Ab. 43 1 2 9 Z. schwach heiter
5 j ? U. F. ! 44 0̂  4 1>NW, jchwach > teilw. brw. j 0 0

Das Tassesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
1 3 ° . Normale 18«.

W i e n , 4. März. Wettcrvoranssane für den b. März
für Steiermarl, Ürärmcn und i i t r a i n : Vorwiegend trüb, zeit»
wi'ise fleriu^e Niederschläqr, mild, west'iche lclchafte Winde. —
Für Uuqarn: Veränderliches. mi!des. windiges Wetter erwart-
bar. an vielen Stellen mit Niederschlagen.

Zu mieten gesucht:

Zwei hübsch möblierte Zimmer
separiert, mit elektrischem Licht und wo-
möglich Badezimmer, blB spätestens

1. Mal beziehbar.
Antrilge unter „G. O." au die Admini-

stration dieser Zeitung. 869 2—1
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Hwrse an dc*r Wiener Börse vom 4. Harz 1913.
Schlufikurs

Geld | Ware

Allg. Staatschold.
Pro«.

w (Mai-Nov.)p.K.4 86-SO 8640
° •*% ., ,, P- U.4 86-20 86-40

aj k. at. K. (Jän.-Juli)p.K.4 86-20 86-40
„ „ p. A.4 <?8-20 *ö 40

2 4 2*/„».W.Not.J1«b.Ang.p,K.4-2 87-SO 88- —
j§ 4-2°/0 „ „ „ ,, p.A.4'2 «7-W **•—
.S 4'20/p „ 8ilb.Apr.-Okt.i>.K.-T2 tf« fO Stf-JO
W 4-2°/n ,, „ ,, ,, p.A.4'2 ««-/0 88 30
Losev.J.1860zuö00fl.ö.W.4 1670 1606
Losev.J.lSliO zulOOfl.ö.W.4 462— 464 —
Losev.J.tMHzulOOfl.ö.W. . . . 6S4-— 646 —
LOB6V.J.1864ZU 60H.Ö.W 826— 338-—
St-Domän.-Pf.l20fU00F.5 — — — —

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatssehatzBch.stfr.K.4 97-0« .97-30
Oe8t.Goldr.stsr.Gold.Kasse.. 4 106-60 10680

„ ,, , , ,, p. Arrgt. 4 106-60 10680
Oest. Rentei.K.-W.stfr.p.K.4 8636 86 66

„ i, ,. >> » , ,U. .4 86-46 86 66
Oeat. Rente i. K.-W. steuersr.

(1812) p. K 86-— 85-20
Oeet. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 86-— 86-SO
Oest.Invost.-Rent.stfr.p.K.Hi/, 7ö— 78-20
Franz Josefsb, i. Silb.(d.S-) 5»/« 106-96 106-96
Galiz. Karl Ludwigs)), (d. St.)4 86 16 86-16
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 86-16 86 16
Rudolfab.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 86-16 8616

Tom Statte T. Zahlung Übern.
Eisenliahn-Prioritäts-Oblig.

Bölim.Nordbahn Em. 1882 4 1W— — •—
Böhm. Westbahn £m.l88.S. .4 86-80 87-80
Böhm. Wcsth Em. 1895i.K. 4 86-90 86-90
Ferd.-Nordb.E. 18H6(d.S.).. 4 9146 92-46

d t o . E . 1H04 (d. S t . K . . . . 4 9 0 / 5 91-16
FranzJo8efsb.E.1884(d.S.)S4 87-56 8866
G a l i z . Karl L u d w i ß b . ( d . S . ) S 4 86 40 86-to
Laib.-SteinLkb.200u.i000fl.4 9276 937b

Schlußkurs

Geld |Wure
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 8426 86-26
Nordwb.. Oest. 200 fl. Silber 6 10026 101-26

dto.L.A. E. 1903 (d.S.) K 3>/2 «0-7/S 81-76
Nordwb., Oest. L.B.20()fl.S. 5 /00-— 101-

dto.L.B E. 1903(d.S.)K8VJ #O-fiO m-9C
dto E. 18ö5200u.ll)()0fl.S.4 87-30 88-30

I^udolfsbahn E. 1884(d.S.)S.4 87-60 88-60
Staatseiscnb.-G.ödO F. p. St. 3 362-— 366-—

dto.Ergz.NetzöOOF.p. St.SJ66— 36S--
Südnor(ideutscheVbd(;b.n S. 4 86-26 87-26
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber4 «-60 8660

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kaascn8ch.p.K.4V, 98-66 98-76
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 103 70 103 90
Ung. Rentei K.atsr.y. J.1910 4 83-90 84 10
Ung. Rente l. K. stfr. p. K. 4 8406 84-26
UnR Piümien-Anlchenäiuofl. «2-60 434 60
U.TheiHB-R.u.Szeg. Prm.-0.4 800-60 311-60
U. Grundentlastg.-Obg.o.W.4 86-40 87-40

Andere össentl. Anlehen.
Bs.-herz.Ei8..L.-A.K.1902 4'/j Si-t6 93-26
Wr. Verkehrsanl.-A. verl. K4 84-36 86 36

d l o . E m . 1 9 0 0 v e i l . K . . . . 4 84-36 86-36
Galizi8chesv. J. 1H93 verl. K.4 84'— 86 —
Krain.L.-A. v.,1. 1K88Ö.W . . 4 —•— 94-60
Mährisches v.J. 1890V.ö.W.4 91-60 9260
A.d.St.Rudap.v.J. 1903V.K.4 84 26 86-26
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 84-— 86-
W i e n i l n v e s t . ) v . J . 1 9 0 2 V . K . 4 8776 88 76
Wien v. J 1908 v. K 4 84-60 86 60
Russ.St.A.19O6f.lOOKp.U.6 108-60 104-10
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4i/2 91-76 •—•—

Pfandbriefe nnd
Komniunalobligationen.
Bolenkr-A. öst., 50 J. ö.W. 4 86-60 87 60
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 9626 9726
Uöhm. Hypothekenbank K. . 5 101— 101-60

dto. Hypothbk.,i.57J.v.K.4 91-60 9260

SchluOkurs

Geld | Ware
Pn.j.

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.50j.4 88-66 89-66
dto. dto. 78J.K.4 88-— 89-—
<ito. E.-Schuldsch.78j.4 S8-— 89-—

Galiz. Akt.-Hyp.-Hk 5 - • - • _
dto. inh.50 J.verl.K.4Vj 9126 9226

Galiz.Landesb.ölVaJ V.K.4V, 92 28 9326
dto.K.-Obl. Ill Km 42j.4>/2 90-— 91-—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 99-76 100 —
Istr. K.-Kr.-A.i.5aVjJ.v.K.4V, 94— 96-—
Mähr. H y p o t h . - l i . ö . W . u . K . 4 86-60 87-60
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 86-— 87 —
Oest. Hyp. Bank i. &0 J. verl. 4 86-60 86-60
Oest.-ung.BanköOJ.v.ö.W.4 90.90 91-90

dto SO J. v. K 4 91 50 92-60
Centr. Hyp.-B.ung. Spark.4>/j 93-— 94---
Comrzl)k., Pest. Ung. 41 J. 4Va 9425 96-25

dto. Com. O. i. 60«/s J- K 4» 2 93— 94--
Hprm.B.-K.-A.i.BOJ. v. K4V2 92-60 98-60
Spark.innerst.Bud.i.50 J.K4»A 92-— 93-—

dto. inh.50 J. v.K. . . .41/4 88-50 89-—
Spark.V.P.Vat.C.O.K. . 4V, 92- 93--
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . 4V2 92 78 S3-78

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4I/2 9880 96-60

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E 1889(d.S.)S.4 8460 86-60
dto. Km. 1908 K (d.S.). .. 4 8376 84-75

Lemi>.-C7.er.-J.E.1884300S.3-6 7*60 79-60
dto. 300 S 4 W'70 86-70

Staatseisenb.-Gesell. E. 1895
<d. St.) M. 100 M 3 86-50 87-50

Südb.Jan.-J. 501 F. p. A. 2'6 251-56 262-66
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 91-— 9260

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E. 188Oäl00sl.3X 27.9-60 29150

dto. E. 1889 ä 100 (1. . . . 3X 248-— 260- —
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 240-— 248--
S e r b . P r ä m i e n - A n l . a 100 F r . 2 116— 123-—
Bud.-BaBilica(Domb.)5fl.ö.W. 28— 32-—

Schlußkurs

(iold | Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.Ö.W. 486-— 495-—
Laibach. Präm.-Anl.2<> 11. ö.W. 6V— 70-—
RotenKreuz.öi-t.G.v.lOfl.ö.W. 62-— s e - -

detto ung. G. v. . . 5 II. ö. W. 31-40 K-40
Türk. E . A . , P r 0.400 Fr.p.K. 22t— 22f —
Wiener Kommunal-Loso vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ö . W . 490-- 602-—
GewinRlBch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-AnKt.E. 1880 *J-— 52'—
Gewinstsi h. der 8V0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred. Anst. E. 1889 68-— 74 —
Gewinstsch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 33-— 38-—

Transport-Aktien.
Donnu-Dampf.-G.öOOfl.C M. 130'd-— 1310-—
Ferd.-Nordbahn IOOO 11. C. M. 4910-— 4930-—
Lloyd, österr 400 K 67/-— 677--
Staate-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 70#-2S 709-16
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. 113-20 114-20

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bankl20fl.l9 K 84075 341-76
Bankver.,Wr. p. U. 200fl.3<> ,, 6/9-76 620-75
Bod.-C.-A.allg.öst.3<)0K57 ,, 1209-- 1219-
C r c d i t - A n s t . p . IJ. 320 K 33 „ 632-90 633-90
Crodit-B. ung. allg. 20011. 45 „ 7*6-— 78T—
Eskompteb. steier. 20(1 H. 32 ,, 66<?-— 669--
Kskompte-G., n. ö. 400 K 40 „ 7<72'— 766- —
Länderb.,öst. p. U.SOOil.HO ,, 62/-60 522-90
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 416-— 418-—
Oest.ungar. B. 1400 K 120 ,, 2076-- 20X6-—
Unionbankp.U. . . 200 fl 33 ,, 603-26 604-26
Yerkehrsbank,allg.l4on.2O „ 369-— 370- —
Živnosten. banka 10011.15, , 271-— 273'—

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 13W— 132?.—
HirtonbergP.,Z. u.M.F. 400K 148V— I486--
Königsh.Zement-Fabrik4(iOK 893- 39650
LengenfeldorP.-C.A.-G.26o K 136-— 139-—

Geld }_Wg-

Montanges.,österr.-alp. 100fl 1053-» i°54'
Perlmooser Ii. K. u. P . lOdfl. 494-- *"'"
Prager Eieenind.-Gesell. 500 K 34HQ-- i*90 ~\
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 72.9-60 7«'"
S»!g6-Tarj Stk.-B 100 fl. 766— 7«i"--
SkodawerkeA.-G. Pils. 200 K 837-50 83!'*>
Waffen-F.-G.,üBterr. . . lOOfl. 980— SW—
WciflenfelsStahlw.A.-G.30<)K 7.90-— S™"
Westb. Bergbau-A.-G. IOO sl. 644— W

Devisen.
Kurze Sichten und Schecke:

Deutsche Bankplätze 118IO H&?
Italienische Bankplätze 93-70 9V°'
London 24«'»° 2**'
Paris 96»-« 9«*

Valnten.
Münzdukalen 11-41 H*
20-Francs-StUcke 19-16 l*x\ '
2(i-Mark-Stiieke 23-61 23s*
DeuUche Reichsbanknoten . . 118-10 il&'w

Italimische Banknoten 9*-78 9*"
Rubel-Noten 264— 26V-

Lokalpapiere
nai h I'rivatnotier. d. Filiale d.
K K.priv.Oegt. Credit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 23S-— 246-
Hotel Union „ 500,, 0 —•— — "
Krain. Bauges. „ 200„12K 20Qr- 210—

„ Industrie., 200,, 20 K 430-— 440-
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 60— 70—

Bankzinsfuß 6%

Die Notierung sämtlicher Aktien und i-'r

„Diversen Lose" versteht sich per Stfick.


